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Für den 20. Januar plant der Ostermarschkreis in Mainz eine Friedensversammlung der
 
Friedensgruppen in Rheinland-Pfalz unter dem Motto~ "Hiroshima mahnt - stoppt den
 
Rüstungswahnsinn". Tagunsort wird noch bekanntgegeben. in ~ Arbeitskrei~en soll
 
über inhaltliche Schwerpunkte der Friedensarbeit gearbeitet werden.
 
Themen: "40. Jahrestage in '85"; "die neuen Militärstrategien"; "Umweltzerstö­

rung durch Rüstung"i"Rüstung - Oritte Welt"; "Hochrüstung und innere Militari ­

sierung - Abbau demokratischer Rechte"; "Hochrüstung und Sozialabbau". Es sind
 
Referenten für die Arbeitskreise gewonnen worden. Wir empfehlen eine rege Teil ­

nahme aller unserer Gruppen an dieser Veranstaltung.
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mit den
 
Britischen Bergarbeitern
 

Wir bitten Euch um Hilfe för die seit mehr als sechs Monaten 
streikenden Briti&chen Bergarbeitern und ihre Familien. 
Unser Spendenkonto hat folgende Nummer:, 

IG Metall Vorstand 
1000212,199 
Bank für Gemeinwirtschaft, Ffm. 
BLZ Soo 101 11 

Kennwort: Unterstötzung der "Bergarbeiter Englands" Konto 200 

Industriegewerkschaft Metall 
f.d.Bundesrepubl.Deutschland;U;;;;;;;9J;Z;;M.
 
Volkmar Beusel ' 
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,.fritdens 
Informationen 
Unkostenbeitrag: 0,50 DM 

Deze'11ber 1984 Nr.s 

Herausgegeben von den 

Friedensinitia1iVen Rhein· Hunsrücli und Nahe· Mosel 
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Die Friedensinitiative 1{11l'ill-lIl1l1~riick IIl1d di~ »SlIlIIjlf­
dCltt~rhllllll~«. ~ill~ gcwall rrl'i~ A ktitlll~grullill' VCIIl Milarh('itl'rll 
der rh~illi~dl('11 Kirdl~ 1I111/,tell d('11 VCllk~tralll'rtag 'X4. 1111I ill 
»Schahhadl« (WClI'II~lIruth) all Ttld. Vnllidltl'lIIg Ulld Vcrful­
gllllg (kr V('[gallg~nh~it /.u crillll~rn IIl1d di~ Frag~ lIa('h ,,"u~crer 

Heim:!I«, di~ Kri~g~ IIl1d (;~walt ~r1~h. hat II~U /.lI ~Idh'n. Auf 
"'Iughliitt~rn wllrd~ /.lIr V~r~iihnllng lIIil d~1I M~n~dl~1I aurg~rn­

fen, di~ h~lIte 1I()('h /.lI p()liti~('h~1I Jo't'indclI ~rkliirt w~rlkn uud ~in 

Appdl g~rkhlcl, »J)i~ Welf /'(1' UlIs~r('r ~~mcin~lII1I('U Jkilllal 
wl.'rd~n zu las~cn«. 
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Friedensbewegung 

Im HunsrOck ein
 
Denkmal enthOIR
 

ppa-Am 5. 
Jahrestag des NATO-Be­
schlusses zur Stationie­
rung nuklearer Erst­
schlagwaffen in der Bun­
desrepublik haben am 
Mittwoch Vertreter der 
Friedensbewegung im 
Hunsrück ein ..Verweige­
rungsdenkmalu aufge­
stellt, Das Denkmal ent­
hält in Kunstharz gegos· 
sene Selbstverpflichtun­
glm zur ..Verweigerung al­
ler Kriegsdienste und 

KriegsvorbereitungenU
, 

stellvertretend für Tau' 
sende solcher von der 
Friedensbewegung ge­
sammelten Erklärungen. 

Das Denkmal steht auf 
einem Acker vor der US­
Militärbasis bei Hassel­
bach' neben den 96 Holz­
kreuzen, die dort schon 
vor einiger Zeit errichtet 
wurden, um die Vernich­
tungsdrohung der bei 
Hasselbach zur Stationie­
rung vorgesehenen 96 
Cruise-Missiles tu symbo' 
lisieren, 



H 0 U S I N G KONTRA M lET E R H Ö H U N G ? 

Eine Stellungnahme von Karl-Heinz Faber, SPD Stadtrat in Kastellaun 
Als Mitglied der SPD und des Stadtrates von Kastellaun habe ich schweren 
Herzens zugestimmt, daß die Stadt Kastellaun auf Anfrage der Bezirksre­
gierung G.elände für rund 70wei tere Wohneinheiten zur Verfügung stellt. 
Schweren ~erzens deshalb, weil e~ ~owohl ~te Gründe gegen eine Housing
gibt wie auch solche, die eher dafür sprechen. 

Unter den Gründen, die dagegen sprechen, dominiert der Wunsch, die unse­

lige AUfrUstung anzuhalten oder ·zumindest zu behindern, wo immer es geht.
 

Das Wüns<;:henswerte (als Ko·mmunalpoli tiker die Stationierung zu verhindern)
 
hat sich jedoch spätestens als nicht machbar erwiesen, als sich die überge­

ordneten Stellen einen Dreck um das Nein des Beller Gemeinderates kümmer­
ten. .. .
 
Eine kurzzeitige Behinderung, was ein Nein aller gefragten Gemeinde- und .•
 
Stadträte sicher bedeutet hätte, wäre m.E. gerade für uns in .Kastellaun
 
mit der Konsequenz verbunden gewesen, daß wir statt mi t 70 "freiwilligen" .
 
Wohnungen wegen der räumlichen Nähe der B-Battery zu mehr als den doppelten
 
erzwu·ngenen Wohnungen gekommen wären.
 
Wenn ich jedoch die Stationierung nicht aufhalten kann und nur mit sehr ~
 
negativen Folgen behindern kann, sollte ich dann nicht dur'ch meine Gegen­
;~timme ein Zeichen setzen?·. ., 
Ein Votum darf :nicht nur ein Zeichen setzen wollen, sondern muß die ernst­
hafte Absicht enthalten, das erwünschte Ergebnis der Abstimmung umzusetzen. 
Im vorliegenden Fall hätte das bedeutet, daß die Stationierung ohne Wohnungs­
bau stattfindet. ES fällt nicht schwer sich vorzur;stellen, was dies für uns 
gerade im Raum Kastellaun bedeutet hätte. 
Es gibt das Marktgesetz, wonach Angebot und Nachfrage den Preis bestimmen•. 
PUr den Wohnungsmarkt in und um Kastellaun hätte dies bedeutet, daß die 
Balance zwischen Wohnungsangebot und -nachfrage völlig dahin gewesen wäre. 
Dies bedeutet, daß die zahlungskräftigen Amerikaner (mit den Mitteln von
 
Verteidigungshaushalten im Rücken) einhei~sche Wohnungssuchende im Miet­

preis überbieten, durch das Marktgesetz und den Neuabschluß von erhöhten
 
Ver~leichsmieten das Mietniveau in schwindelnde Höhe getrieben wird.
 
Diese Folge der Stationierung, für die kein Amt für Verteidigungslasten
 
bisber einen Ausgleioh zahlt, mUssen nur die kleinen Leute zahlen, die in
 
den letzten Jahren ohnehin überbelastet wurden.
 
Zn meIner Entscheidung für den Bau von.Wohnungen hat mich in erster Linie 
bewogen, daß ich nicht da~ Recht habe, den kleinen Leuten Folgen für meinen 
an sich berechtigten Protest zu zumuten. 
Ich verwahre mich entschieden dagegen, daß ich damit auch die Atomraketen 
bejahe! . 

Dies liegt durchaus auch auf der Linie, wie sie die Kastellauner SPD vor 
der Wahl verkündet hat: "Wir lehnen die Stationierung von Atomraketen 
eindeutig ab! Wenn die Stationierung gegeJ1 unseren Willen durchge~etzt 
wird, dann werden wir uns bemühen, die Schäden, die Belastungen ~nd Aus­
wirkungen für die Bürger der Stadt Kastellaun ~lf ein MiniMum zu begrenzen." 
Ich bin nicht ~o naiv zu glauben, daß hiermit die Folgen der Stationierung 
beseitigt wären, aber es ist ein kleiner Schritt gemacht, um wenigstens 
der Mietensteigerung entgegen zu·wirken. 
Es bat sicher bei anderen Ratsmitgliedern auch andere Motive für ihre Ent­
scheidung gegeben. Ich gestehe anderen zu, daß man auch zu anderen Schlüssen 
kommen konnte. Wenn ich auch nur die geringste Chance gesehen hätte mit der 
Ablehnung der Housing die Raketen zu verhindern, so hätte ich dagegen
gestimmt ! . 
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Aus den "Zeller Nachrichten" 
(Amtsblatt der VG Zell/Mosel) 

WocheNr. 45/Freitag, 9.11.1984 

Eine amerikanis.che. Firma sucht 
Mietshäuser für 50 Familien', die ab sofort bis 
Mai 1985 ankommen.warden. Die gesuchten 
Mietobjekte 'reichen von 

\ mod........ ·2~Zimller·WohRUnl bis zu 
......emel 7·liIaII...·EiRfamili luser 
im Umkreis von '16 km von Zell/M.osel.
 

.Angebote senden Sie bitte an
 

CLARK HtLL e/o Fam. Michel 
Bergwinkel· 1,5683 Zell-Barl .
 
Telefon 0 es 42 I 44 48
 

vorläufige Öffnungszeiten: 

Mo 18.00 - 20.00 Uhr 

Dl 9~30 - 13.00 Uhr 
Do 9.30 - 13.00 Uhr + 17.00 - 19.00 Uhr 

~a·10.30 - 14.00 Uhr 

.. Ab Januar geänderte Öffnungszeiten für unser Friedensbüro in Kirchberg. 

10 Anbei 10,- DM für 10 FRIEDENS-INFOS 1 
10 Ich unterstütze das Friedensbüro regel- I 

mäßig und bekomme dann alle Ausgaben 1
1 der FRIEDENS-INFORMATIONEN. 

~------------------,

1 1Absender.~.~ 1-"l~ I I I I I I I I I 1 I I I I I I I I I 11 1 I I I ! 1 I 1 I I 
~1EQ Vor- und Zuna.me1::soQl
al Po< III 1 I 1 1I I 1 1 1 1 1 1 1 1 I 11 1 I 1 1 1 1 1 I 1 1 1 1 I 1 I 1
~!\!-g Straße(Ha.usnununer

~Z 1i::s 
OQl~~ 1 11 1 1 I 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 I 1 1 1 1 1 1 I 1 1 1 I 1P.bO Ql
::Sill .0
 

81il.t1~ 1 PLZ/Wohnort / ._ ~.

1 Telefon 

1 0·0 
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Vertrete'n waren die 9ruppen Bad' Salzig/Bop'pard, Stromherg,- Bingen, Kirch­
berg, Kastellaun, Simmern, Emmelshausen, St. Goar-,Vierthäler
 

Als Tagesordnung Wurde festgelegt: 
1. Qko-Bank '	 6. Verhalten bei amerik, Einmarsch 
2. Info-Nachlese	 in Nicaragua 
J. Arbei~ i~ den Gruppen	 7. Housing 
4. Ostermarschkreis	 8 ••Heldengedenktag' 
5. Gemeihsame Aktionen zu Weihnachten 9.' Verschiedenes/nächstes Info 

!rop 1)	 'Von Hanfred, j<'I E'hsn, wurde die Ölco-Bank eingehend erläutert 
(s. Artikel in diese~ Info). 

Top 2)	 Benrlo, FT Vi'erthäler', erklärte das Kurzprotokollim letzten Info. 
Das urspningliche Protokoll habe vorwiegend nur ei,ne Meinung be­
i!1haltet und ließe die Sachlichkeit vermisseh. Er bat darum', in den 
e:jLnzp.lnen Gruppen darüber tu diskutieren, um eine einheitliche Linil 
innerhalb der FI zu erreichen. Der Vorschlag von Reinhard, FI 
Kastellaun, ahweichende Meinung 'als Artikel oder Leserbrief ans 
inSo'~uschic~en, wurde mit großer Nehrheitbefürwörtet~ 
Außerdem einigte nlan sich darauf, Einladungen von Gruppen und 
Par'teieh auf eine Seite zu vereinigen. ' 
Diskutiert wurdll an dieser Stelle auch über das Verhältnis der huns. 
nicker	 Friedensinitiative zur DKP. Einige meinten, wir sOllt~n_zu­
nlckhaltend zur DKP stehen, andere argUmentierten, man müsse dem, 
Antikommunismus ectschiedener en~gegentreteri.Bennomachte den Vor­
schlag, sich in den &ruppen intensiver mit dieser ,Frage auseinan­
derzusetzen. Es w:aLre dabei si'chervon Vorteii, 'auch einen Vertreter 
der DKP einZuladen. ' 

Top	 J + 8) ,,~urden zusammenl"efaßt. Zum .Heldengedenktag" wurden von, ver­
schicdehen Gruppen Kranzniederlegungen geplant, in Stromberg 
wolle man eine Hahnwache durchführen. Jn Bihgen werde u.a. eine 
Spie,lzeug..Um:taus,chaktion vorgeno!Jimen. Außerdem 'I.erde, in Bingen 
eil:lDia~Vörtrag tiber di e Fo'lgen' und Verharro,losung des Krieges 
,vorge'fUhrt, nich1:s für zarte Nerven, ,abe,r Mbedingt sehenswert • .. 
Die GrUppen sollten sich bei Interesse an'die-Binger FI wenden; 
dor..t 'erhält man Informationen, wie und wo man sich diese,Tonbild­
schau ausleihen karin. " 

Top, 4) 'Benno berichtete" derOstermarschkr~is plane fiir Anfang ,nächsten 
Jahres, eine Friedensversammli.1ng, a:'1ler Gruppen in RLP. Es sollen 
dort Arbeitskrelse'gebildet werden, z.'B. J. \~elt, ~',ewerkschftl. 
!~riedensarbeit im Betrieb, Christen u. Friedensarbeit usw. Der 
genaue Termin stand hierzu noch nicht fest, ist aber sicher 
mi ttlerwe.ile im Bür9 zu erfragen.' Zu dem Thema zentrale Aktionen 
stand vor allem Kastellaun kritisch gegenüber; diese Frage ge­
höreaber in die Vollversammlung, ob zentrale Aktionen oder nur 
eigene durchg,eführt werden sollen. Horst,FI E'hsn, gab zu be­
denken, daß ,die geplante~tibn'ierung,die ganze' B,RD:angehe und 
'wiJ;' uns nicht mit 'Eig'enbrödlerei 'abkapseln sollten. 

Top 5) Horst, FI Kirchberg, schlug vor, die öffentlichen Weihnachts­
bäume ni1.tRaketen und Tauben zu schmücken. Außerdem solle ,man 
de,n An'trag ste'llen, nur kranke. Tannen aufzustellen,. Man sollte 
auch im eigenen Haushalt kranke Bäume verwenden. 

Top,6) Die hlinsrücker FI beobachtet mit großer Sorge die sich verschär": 
fende', Interven:tl!.onsgefahr der' USA gegen Nicaragua. Alle Friedens­
gruppen werden aufgerufen" sich darüber Gedanken zu machen" w:j.e 
'wir uns', wei terhin und vor allem be'im eventuellen Einmarsch 
v~rhalten werden. " ' 

Top 7) Zur Housi'ng stehen in diesem Info Artikel von Heidrun und Rein­
harde ' , 

Top 9) Die FI E'hsn plant für deri 1.12. einen In~ormations- und Ver­
kaufss tand auf dem Emmelshausener "e ihnach tsmarkt. 
Das nächste Delegi~rtentrefren wurde fes{gelegt für deri 14.12.8~ 
in Bingen. '. 

Protokollführerin Ute Petry, ~FI E'hausen 
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CDU &: FDP g~g~n Beln d~ .... oaLlS!>SöC: h l..,{3. 

Die SPD in der Verbandsgemeinde Kastellaun beantragte di~ Bildung 
eines Sonderausschusses "NATO-Ba~~brhaben" im,Verbandsgemeinde­
rat.' Dieser Ausschuss sollte die Auswirkungen der mit 300 Millio­
nen DM veranschlagten Baumassnahmenuntersuchen. Es sollte aber 
nicht nur unters4cht w~rden - wo möglich wollt~ man auch aktiv 
werden, um insbesondere die hauptsä~hlich betroffenen Gem~inde~ 
Bell und Hasselbach zu unterstützen. 

Der amerikanische Kongress hatte sich im FrUhjahr 1983 a~sführ­
lich mit den politischen, militärischen und strukturellen Fragen" 
der geplanten Atomraketenbasis ·in der Verbandsgemeinde Kastel~ 

laun beschäftigt, 
In dem veröffentiichten Bericht werden alfeinedie Infrastrukt~r­
maßnahmen mit Kosten von 117,3 Millionen $ angegeben. Das ent- : 
spricht ca. 300 Millionen DM. ' 
Es sollen 2677 Amerikaner u~ die größte Raketenabschußrampe in 
Europa leben. 
In den USA macht man sich Gedanken um ~traßen, Schutzbunker, 
Pa~kplätze, € ine Kapelle (lI, chemisch~ biologischeDecb~tami­
nationszellen, Raketengefechtsstände, Werkstätten, ein Atom-' 
sprengkopfiglu; Abwässer, St~om-'und wasserversorgung~Sicher­
heitszäune, elektronische Abschirmungen, Beleuchtungs~nlagen; 

Wohnsiedlungen, Sicherheitskontrollen, ~in Einkaufszentrum, 
Abwechslung fUr die "Jungge~ellen~; Feu~wache,F~rnmeldezentrum, 
Kantine und einiges~ehr. 

Das Ergebnis im Kastellauner Rat war erschütternd. Lauschte man 
den Ausführungen von CDU und FDP Vertretern so konnte ma~ 
glauben, da würde über irgend ein "Kinkerlitzchen" verhandelt. 
Orginalton CDU: "Wo kämen wir denn da hin, wollten wir wegen 
jedem Bauvo~haben ei~en Ausschuß bilden!"­
Die b~schwörende Rede von Willi Zimmer, der als Bürgermeister 
der Großgemeinde Bell um' Hilfe be!i "den täglich anfallenden 
Problemen" bat, wurde glatt ignoriert. 
Der ALISschua wurde 'gegen die Stimmen von SPD LInd dem Grünen 
Abgeordneten abgelehnt. 

Nun werden die Auswirkungen - wenn überhaupt - $0 nebenbei im
 
Bauau5schua behandelt.
 

Was noch aufgefallen war: Obwohl der Tagesordnungspunkt mehr­
fach öffentlich angekündigt war, kamen nur 2 "ZUSchauer". 
Josef Traut, Vertreter der GrUnen, hatfe sich leider inhaltlich 
nur sehr dürftig vorbereitet und' li.tete dann in seiner Stellung­
nahme haupt'sächl ich Gr Unde gegen den AUsschuß auf. (fehl ende ' 
öffentlichkeit etc ... _1 CDU und FDP atmeten richtig auf, als auch 
die Gr-Unen von einem Ausschuß "eigentlich" nich,ts hielten. 
(natUriich aus anderen Gründen .•.• 1 

-Da der Verbandsgemeinderat nur alle 3 bis 4 Monate tagt: ist 
meiner Meinung nach diese Sache vorläufig gelaufen. Nun wollen 
wir verstärkt Versuche'n selber einen. "Au5schuß" 'zu bilden, i,n 
dem die betroffenen Bürger Experten hören und sich mi't der 
geplanten Raketenabschuarampe im Hunsrück beschäftigen. 

R. Sczech, Bell 

-< 
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Der Patrio~en-Hügel ist fast fertig 

Dieser sesagte Hügel liegt bei Dichtelbach und 
darauf werden wohl in Kürze die Patriot-Raketen 
stationiert.werden. 
Vor eInem J"ahr noch war das Stationierungsgebiet 
überwiegend bewaldet. tüt atemberaubender Geschwin­.	 . 'dRr,-' 
digkeit'ist der Kandrich (d:Te noch gängige name) 
umgebaut worden. Dies' ging mit erheblicher Lärm~ 

belästigung einher (davon. mehr im Hunsrück Forum), 
daß ich den Eindruck hatte, sogar die LKW-Fahrer 
wurden dazu angehalten schneller zu fahren, damit 
dieses Wahnsinnspro.jekt noch eher abgeschlossen 
werden kann. Zunächst war geplant, daß die Patriot 
'1986 stationiert wird, nach Auskunft des Bauleiters 
wird die Anlage nun 1985 im März fertig sein. 
Ich frage mich ,. warum 'haben die das mit einem rt:al 
so eilig? Ferner vermuten wir, daß.schon Teile der
 
Raketen gelagert werden, zumindest technisches
 
Zubehör, denn die Aktivitäten der US-Armee haben
 

erh~blich i~genommen. 

Neulich bot sich für' uns ein selten ironisches
 
Bild. auf dem Patrioten~Hugel; mitten in dieser
 
.völlig verunstalteten Landgchaft stand ein LK~y 

mit der Aufschrift -Lands~haftspflege-! Grund hier­
für war die Begrünung der Ahlage, flüssiger Gra,s-i t 
sameri wurde auf die Raketenschutzwälle geSprit~~ 
Dieses Verfahren läßt alles schnell in zartem Grün 
~rscheinen, so sieht es schöner aus und grün be­
ruhmgtbekanntlich. 
U~sere neueste .Iriformation ist, daß auf dem Gebiet 
noch ein Bunker gebaut wird. Doch warum? Ich denke, 
die Raketen bescheren uns Sicherheit und sollen 
die b9sen feindlichen Raketen abweh~en. Na ja, 
vielleicht ist es schon richtig die Sicherheit 
etwas gründlicher zu planen.Doch umständlich 
finde ich es schon den Bunker oben auf den Berg 
zu bauen, eh' ma,n/frau da .. mal o.ben ist! 

In diesem Sinne schöne Weihnachten und ein 
friedliches Jahr 1985 wünscht der 

Friedensstammtisch Rheinböllen 

!ß;oA-. 
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Frledensgruppe Emmelshausen 
Stammtisch:	 wöchentlich Di 19.30 Uhr 

Hotel Galgenhöhe, E'hsn 
Entwicklung	 und Zusammensetzung 
Erste Zusammenkunft 31.Mai 83. Die Initiative 
dazu ging aus von den ö~tlichen GRUNEN. In 
der Polge entwickelte sich der Stammtisch 
eigenständig. Durchschnittliche Beteiligung
10-12 Leute, Männlein und Weiblein gleich­
viele. Parteinah bis parteigebunden weniger 
als die Hälfte, linkes Spektrum - Erweite­
rung auf rechtes Spektrum erwarten wir bis spätestens nach dem näch­
sten Krieg. Vorwiegend religiöse Orientierung zum kleinen Teil ver­
treten. Bisher vorUbergehende Beteiligung von mindestens 50 Leuten. 
Bei einem Stammpersonal von ca. 10 sind fUr Einzelaktionen weitere 
ca. 10 als stille Heserve mobilisierbar. 
Aktivitäten	 bisher (ohne regionale und Uberregionale) 
•	 Demo 'Schweigen fUr den Frieden' und Packel-Mahnwachen an Einkauf­


zentrum mit Plugblattverteilung
 
•	 Gespräch mit Pfarrern; auf Einladung hin kamen nur die evangelischen.

Direkte Mitarbeit der Pfarrer ~ar angesichts ihres BedUrfnisses, 
fUr alle dazusein, nicht zu erreichen. Jedoch wurde eine vpn die­
sen Pfarrern in Seminararbeit erstellte Schrift, die von uns posi­
tiv aufgenommen worden war, vervielfältigt und in der Kirche aus­
gelegt. Kürzlich konnten wir einen ev. Pfarrer fUr eine Stellung­
nahme in unserem Blatt 'Ent rUsten' (S.M.) gewinnen. 

•	 Stand auf Emmelshausener Christkindelmarkt. Einziger Stand, bei 
dem auch etwas verschenkt wurde: Luftballons mit Friedenstaube fUr 
die Kinder (reißender Absatz) und am Stand gebackene Plätzchen. Der 
Stand wird freundlich angenommen. Diesjährige Auslagen: BUcher, 
Postkarten, Umweltschutzpapier, Buttons, kleiner Schmuck, Aufkle­
ber, Nicaragua-Kaffee, Tee, Guatemala-Stoffsachen, Indianerposter,
heißer Kaffee, GIUhwein (gut fUr Kasse, auch bei mehreren Anbietern). 

•	 Referate zum Hintergrundwissen: Außenpolitik der USA u. BHD, der
 
SU u. DDR; Weltraumwaffen; Auswertung von Zeitungsartikeln RZ, TAZ,
 
FR, UZ, DVZ; Video: Fernsehberichte zum Ostermarsch; 'Alternative
 
Produktionen' (RUstungsumwidmung).
 

.Plakatproduktion:	 'MIT DEM TEUFEL IM BUNDE ?'(Hahn-Emblem farbig)

Weiterhin zu haben für DM -,70 das StUck.
 

• Interview	 mit MdB R.VerhUlsdonk (CDU) zur Stationierung 
•	 Starthilfe bei GrUndung der Bopparder Gruppe 
•	 Volksbefragung am 17.Juni mit Ver~uch, eine einstweilige Anordnung 

zu erwirken betreffs Standplatz direkt vor Wahllokal; ging daneben 
mit 2 zu 1 Hichterstimmen; jedoch setzten wir uns vor Ort gegen die 
Verwaltung durch, die uns, obwohl wir Kinder dieser Gesellschaft 
sind, Uber 100 m abtreiben wollte: ohne Erfolg trotz Polizeiauftritt. 

•	 Eigene k~eine Zei tung 'ENT aUs·TEN' mit obigem Emblem; die Friedens­

taube prasentiert sich dialektisch: im Schild, gleichsam gerastet.

Ca. monatliches Erscheinen; erreicht, ausgeteilt von 6 Leuten
 
4.000 .r.:inwohner. 7	 ' - ­



~a weil ioh ,es einfach für notwendi, halte 

Christel	 weil ic~ meine, daß man mit ~affen keinen Frieden maohen kann, 
es' is,t ~sere letzte Ilöglichkei t' 

F~IEDENSGRvPPE EMMELSHAUSENSIlMTPOA1RAtt 
Diedei man muß diesen Rüstungewahnsinn, ,ablehnen 

Ich heiBe	 Eva,bin Hausfrau, 32 Jahre.l~be in Gondershausen, 
ich bin in keiner Partei. ' 

Chri.,tel"bin	 Krankenpflecerin. sei" 18 Jahren im Hunerück, 
z.,Z. Gonder.hausen, ~n in keiner Partei. 

Dori •• bin'21 J , aus Hun,enroth, in keiner Partei, 
, I'eltbür,.rin. ' 

Ute, 31 J., arbeite al. kaufm~' An,est., iebe eBit 1971 in 
Pfalzfeld, bin eewerk.oh.und Betriebsratsa1tglied und i. ,d.DIP, 

Ulrike,bin in keiner Partei. 

"chthild, bin 29 und Krankenschwester in der' Gemeinde­
krankenpflege,	 ioh bin in keiner Partei 

Stephan, 19 J.	 eeb. in Emmelshausen" Beruf ~onditor, 
in keiner	 Parte~ 

'B&lph, aus Bey, 15 ~onate Wehrdienst ,Student 
in keiner	 Partei. 

Manfred, 31 J., Dipl.Betriebswirt, lebe auf SchloB Schöneck, 
in keiner Partei. 

Diadei, 22 J.,	 leiste zur Z. Zivildienet, 
ioh bin Poto,raf, 1n keiner Partei. 

Hor.t;~36 J., seit Geburt Pfalzfelder, gel. Elektriker, 
seit 13 Jahren	 DIP Il1t,lied. 

Bemd, 43 J., Lehrer, lebe in Gondershausen, 
2 Jahre Bundeswehr freiwilli" in keiner Partei, 
ixie,sdienstverweicerer, 

stichel, 4~ J., 13 Jahre selbstst., seit 15 Jahren Wahl­
hunsrücker; Gondershausen. ich bin bei den Grünen. 

Sabine, 21	 J.~ geb. in Travemünde, seit 1 1/2 Jahren wohn­
haft im Hunsrück, keine- Partei 

Axel, 22 J., demQächst Wehrdienst, parteilos, national 
eingestellt 

Ulrike, 21	 J., wohne in Gondershausen, derzeit'im landwirt ­
schaftlichen Praktikum, Ch~istin, in keiner Partei 

wir sind nicht ,anz vollzähli, - ein paar mehr noch - aber um auch ~deren 
,unsere Gruppe etwas persönlicher werden zu lassen ­

was' ist für Euch der Crund, der wichti,ste vielleioht, von den vielen: 

11 ,Warum bist Du in der lPriedensbewegun, ? 11, 
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Mechthi14 schon die Androhun, von Krie, und Gewalt ,.«en andere "n.olien 
steht als Widerspruoh zum EV&nl8liua 

llernd 
M&nfred 

die besohlossene Stationierun, der Cruise Mis.il. und Perah. 
waren ein zu ätarkes Din, , 

II 

Horst ioh bin ,.gen das QroBkapital, das an RUstun, und Krie, verdient. 

eini,e wir werden heut. duroh Waffen und lUstune d.raaaen 
wir wollen Frieden und etwa. dafür tun 

bedroht 

Doris. ' 
Jtichel 

es ist pervers ••• eemeinsam ,eben UDSSR und US~ pro Minute 
zwischen 3~ und 40 Ilillionen Dollar für lUstune aus 
während inder «l81ohenZBi t ,30,linder auf der 1'81 t verhungern', 

Axel- Deutschland wurde einmal zerbombt, 
keiner mehr auf. ' 

beim nächsten Mal baut 

Sabine, Weil ich viel zu lange zu wenig, getan habe. 

Ständi, bekommen wir 
und ihr auoh nioht. 

zu hören I ulir können ja dooh nichts bdern­

Stephan loh ,laube e., auch wenn es nur ein Fünokohen Hoffnun, I1bt 

Eva Wir können und werden etwas ändern 

Diedei	 Für mioh ist es auoh persönlioh wiohti" zua .aohdenken anzure,.n, 
aufmerks.. BU aaohen 

ute	 die ~beitslosi,keit stei,t, es wird massiv 60zialabbau ,etrieben. 
von Steuer,eldem wird ins unermlßliohe ,erüstet •••• 
•••• ab~r nach einem dritten Weltkrieg wird 8S ~ mehr geben 

Dorie	 wenn viele kleine Leute 
in vielen kleinen Orten 

Horst viele kleine Din,. tun 
Ilechth. kann das Gesicht der Welt verändert werden 

Horst	 wer sich nicht wehrt, hat sohon verloren 

einige	 steter Tropfen hölt den Stein 

Ute Wir wollen sagen können, daß wir es weni,stens verauoht haben • 
stichel 
Ralph und wir wollen bald Millionen sein 

Doris	 und ich meine das ist kein !raument, sondern eine ~u.rede für 
die Leute, die kein mteresse daran haben 
etwas für die Zukunft unserer Welt zu tun 

Ulrike	 und ändern wollen diese Leute anscheinend niohts 

llernd,	 Gieße einen Liter Farbe ins Ileer,man findet die Farbaolekü1e bis 
Australien. - Von Je.us sagt man, er habe Ililliar4en beeinflu8t, 
ioh weiß nioh~, welahe ~rkun, ioh habe ' 

viele	 --------- Wir können sie nioht zWin,.n d1e Wahrheit zu s.,.n 
wir k~nnen eie nur .wineen,nooh unversohämter zu lü,.n 
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Das Kreuz mit der Einheit
 
der Friedensbewegung
 

Jochen Dietrich llber die Auseinandersetzungen 
im Koordinierungsausschuß 

D
er Bonner Koordinationsaus­
schuß (KA) der Friedensbewe­
gung steht vor der größten Zer­

reißprobe seit dem nunmehr dreijähri­
gen Bestehen. Der Klausurtagung am 
vergangenen Montag lag ein wenige 
Tage vorher bekanntgewordener An­
trag von acht KA-Mitgliedsorganisatie>­
nen (Aktion Sühnezeichen, Initiative 
Kirche von unten, Pax Christi, Gustav­
Heinemann-Initiative, Ohne Rüstung 
leben, Evangelische Studentengemein­
de, Aktionsgemeinschaft Dienst für 
den Frieden. Komitee für Grundrech­
te) vor, der die Umwandlung des Koor­
dinationsausschusses ,,zu einem rei­
nen BeratungSgremium zur Diskus­
sion über friedenspolitische Fragen" 
fordert, "ohne jedwede Koordinations-, 
Aktionsvorbereitungs- oder Spre­
cher-(nach außen-)Funktion". Des wei­
teren heißt es in dem Antrag: ,,Diskus­
sionen und Entscheidungen über Ak­
tionen finden künftig außerhalb dieses 
Beratungsgremiurns zwischen den 0r­
ganisationen statt, die an bestimmten 
Aktionen Interesse haben ... Es finden 
keine von dem Beratungsgremium 
verantwortete Aktionskonferenzen 
statl" Das Bonner Büro des Koordina­
tionsausschusses soll aufgelöst wer­
den. 

Diese De-facto-Auflösung des Koor­
dinationsausschusses als zentrales Ke>­
ordinationsgremium der Friedensbe­
wegung wurde in der intensiven De­
batte von Sprechern aller anderen 0r­
ganisationen zurückgewiesen. Jusos, 
DFGIVK und BBU, KoFAZ, die sozial­
demokratische IF1AS, der studenti­
sche Dachverband VDS ebenso wie 
Grüne und ,,Autonome" plädierten für 
die Fortsetzung und Intensivierung 
der Arbeit des Koordinationsausschus­
ses. Doch weder diese Tatsache noch 
die verschiedenen Kompromißangeoo­
te, vorgebracht von Jusos, Grünen und 
DGB-Jugend, konnten die christlichen 
Friedensorganisationen auf der Klau­
surtagung umstimmen. Selbst das An­
liegen der ,,Autonomen", die Entschei­
dung zu vertagen, um Zeit für die Mei­
nung&bildung zu gewinnen und auf 
dem ,,Autonomen"-BundestreHen am 
8.19. 12. diese wichtige Frage diskutie­
ren zu können, wurden zurückgewie­
sen. 

Nachdem' der Koordinationsaus­
schuß mit 17 zu 7 Stimmen bei einer 
Enthaltung beschloß, "die Diskussion 
und Entscheidung über den Antrag 
der acht Organisationen auf Änderung 
des KA-Status bis zum 14. Dezember" 
zu vertagen, erklärten sechs der an­
tragstellenden Organisationen,. ab s0­

fort nur noch mit Beobachterstatus im 
KA mitzuarbeiten. Die IKVU behielt 
sich eine ähnliche Entscheidung vor, 
die'"" Aktion Sühnezeichen trat auf­
grund ihrer Beschlußlage aus, mit dem 
Hinweis, nach erneuter Diskussion 
eventuell ebenfalls den Beobachtersta­
tus zu beanspruchen. Gleichzeitig wur­
de von allen Sprechern der christli­
chen Organisationen die Hoffnung ge­
äußert, möglichst schnell zu einer kon­
struktiven Einigung zu kommen. 

Hintergrund der von den christli­
chen Friedensorganisationen seit dem 
Beginn der Stationierung der U5-Mit­
telstreckenraketen forcierten ,,5truk­
turdebatte" ist die Frage nach der poli­
tischen und aktionsmäßigen Perspek­
tive der Friedensbewegung. Wie so 
häufig in der Geschichte der außerpar­
lamentarischen Bewegungen der Bun­
desrepublik "Deutschland finden Zwei­
fel an der politischen Erfolgsperspekti­
ve, Verarbeitung von politischen Nie­
derlagen, Nachdenken über die 
schwieriger werdenden Kampfbedin­
gungen ihren Ausdruck in einer 
"Strukturdebatte". Und dabei hat sich 
immer wieder gezeigt, daß Strukturde­
batten ein ungeeigneter Weg sind, die 
politischen Probleme und Fragen des 
weiteren gemeinsamen Kampfes zu 
klären. Ist es nicht viel dringender not­
wendig, daß sich die 30 KA-0rganisa­
tionen über die politische Strategie des 
Friedenskampfes im Jahre 1985 und 
darüber hinaus verständigen, über ge­
meinsame Handlungsschritte beraten? 
Mangelt es nicht vielleicht an einem 
tragfähigen Gesamtkonzept? Müßte 
nicht gerade angesichts der wachsen­
den Kriegsgefahr, Stichworte: neue 
Bundeswehrplanung, Interventionsge­
fahr in Nicaragua, Wahlsieg von Rea­
gan - die Zusammenarbeit - und zwar 
auch organisatorisch - der verschie­
densten Kräfte verstärkt werden? Ist 
nicht gerade eine FestigUng der Zu­
sammenarbeit nötig, statt sie ins Un­
verbindliche abgleiten zu lassen? 
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Im Antrag der christlichen Gruppen 
werden wichtige "Voraussetzungen für 
die Sicherung der längerfristigen Exi­
stenz der Friedensbewegung" formu­
liert. "Die Stärkung der lokalen, regie>­
nalen und berufsspezifischen Zusam­
menhänge" wird gefordert. Völlig rich­
tig, doch warum soll dies im Wider­
spruch zur gegenwärtigen KA-Struk­
tur stehen? Ist es nicht so, daß durch 
die Breite der Zusammenarbeit im KA 
wichtige Impulse zur Stärkung der le>­
kalen und regionalen Friedensarbeit 
gegeben wurden? Haben sich nicht 
durch den Vorschlag des KA, im 
Herbst 1983 Widerstandstage der s0­

zialen Bereiche durchzuführen, Hun­
derte neuer Basisinitiativen gebildet ­
um nur ein Beispiel zu nennen? Der 
KA ist sicherlich ein Ausdruck der gre>­
ßen, lokalen Friedensbewegung, er ist 
abei zugleich ~In wichtiges Instrument 
der Friedensbewegung, die lokale Ar­
beit zu vernetzen, zu koordinieren. 

Ich' selbst habe als Vertreter der 
Vereinigten Deutschen Studenten­
schll.ften im Koordinationsausschuß 
gearbeitet. Vom 10. 10. '81 bis zum 
Friedensherbst '84 haben wir zusam­
men - die Friedensbewegung, die vie­
len Mil1ionen engagierten Menschen ­
Historisches geleistet: Der sicherheits­
politische Konsens wurde aufgebro­
chen, immer neue Kräfte schlossen 
sich der Bewegung an, der DGB kam 
hinzu, die SPD veränderte ihre Posi­
tion, die Friedensbewegung hat sich 
bis ins konservative Lager verbreitert. 
Und dabei haben wir, bei allen Ausein­
andersetzungen, Mißtr'luen überwun­
den, voneinander gelernt. gemeinsam 
neue Erfahrungen gemacht, gespürt, 
daß wir zusammen eine große, verän­
dernde Kraft sind, die entscheidend 
ist, wenn die Menschheit eine Zukunft 
haben soll, wenn der Frieden gesichert 
werden soll. Die historische Verant­
wortung, die alle Beteiligten in der 
Friedensbewegung tragen, ist groß, ja, 
sie wird täglich größer. Dieser Verant­
wortung müssen wir uns immer be­
wußt sein, auch und gerade in den tag­
täglichen Auseinandersetzungen und 
Streitereien, wo sie häufig aus dem 
'Bewußtsein verdrängt wird. 

~~g~g~g~~=gg~=~~~~~~~~~~Q~~~~~~Q=~~=~~=~~=~~;~Q=~!Q~~Q 

Anwesend waren die Gruppen Bacharach, Emmelshausen, Bingen, Rheinböllen, Strom­
berg sowie Helmut Jordan 
Als Tagesordnung wurde festgelegt: 4. Vollvers. der FI Rh.-Hunsr./Mosel/N. 
1. Rheinland-pfälz. Friedensvers. am 20.1.B5 5. Weihnachten an der B-Battery 
2. Ostermarsch 'B5	 6. Informationen über Verein für Frie­
3. Wer	 macht das nächste Info? denspol. u. demokr: Bildung e.V. 

TOP 1)	 Siehe Info Seite 16! Benno appe~liertenochmals an alle Gruppen, sich zu be­

teiligen und sich entsprechend den Themen vorzubereiten.
 

TOP 2)	 Der Vorschlag von Helmut Jordan, die Hunsrücker FI solle sich für den zen­

tralen Ostermarsch für RLP im Hunsrück einsetzen, fand bei den anwesenden
 
Delegierten ausnahmslos Zustimmung. Alle Gruppen wurden aufgerufen, die
 
Osteraktionen zu diskutieren und mit festen Vorstellungen zur Vollversamm­

lung, zu kommen, auf der dann das weitere Vorgehen zum Beschluß wird.
 

TOP 3) Das nächste Info (Jan. 'B5) wird von den Strombergern gestaltet. ~m rege
 
Korrospondenz wird gebeten!
 

TOP 4) Nach kurzer Diskussion einigte man sich, die Vollversammlung der Friedens­

initiative Rhein-Hunsrück-Mosel-Nahe auf den 6.Jan.B5 um 14.00 h nach Hund­

heim oder Wüschheim festzulegen. Der Ort wird vom 
dort nachgefragt werden. Vorschlag der Delegierten 
die Vollversammlung: 
1. Rückblick 'B4 (u.a. Dias von d. Menschenkette 
2. Informationen Gber militärische'Anlagen 
3. Ostermarsch '85 
4. Besuch der B-Battery 
5. Erfahrungsaustausch 
6. Rheinl.-pfälz. Friedensvers. am 20.1.85 
7. Beziehungen zu Friedensfreunde in Mutlangen 
B. Zur	 Situation der Friedensbewegung 
9. Verschiedenes, Wünsche u. Anregungen 

zur 

Alle Friedensfreunde sind hiermit eingeladen mit der Bitte um 
konstruktive Beiträge, damit unsere Vollversammlung' zum 
neue" Jahr wird. 

Büro organisiert und kann 
Tagesordnung für 

sachliche und 
guten Einstieg ins 

TOP 5)	 Dieser Tagesordnungspunkt wurde mit einer Frage behandelt: "Was läuft von 
Seiten der Kirchen?" Informationen bitte ans Büro geben. 

TOP 6)	 Siehe Info Seite 15. Gruppen, die noch nicht im Verein eingetreten sind, 
sollten dies nachholen. 

TOP n	 Die Binger Gruppe hat Kontakt zu einem Autor .aus Westber!in, derAu~tel­
lungen und Referate zu militärischen Strategien anbietet. Näheres: 
Kontaktadresse Bingen: Werner Bauer, Mainzer Str. 78, Trechtings­
hausen, tel. 06721/6545. 
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Wegen Redaktionsschluß Verfasser,Horst Petry 
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DIE ÖKO BAN K. Kontakt m~t Mutlangen 

.Die Bank, die endlich Bewegung in die Bewegung bringt. 
. VertFeter dei- FriedensinitiativeRhein~Hunsrück-t'loselhaben sich 

Anfang des Jahres wurde von Leuten aus der Ökologie- und 
kürzlich mit. Vertretern der Pressehütte Mutlangen und deren .' 

Friedensbewegung und v.a. derVerein 'Freunde und Förderer 
Patenschaftsintia:tive Kaast bei Jochen getroffen, um ErfahrUngen

der Ökobank e.V.' gegründet. in der jeweiligen Arbeit auszutauschen. In-dem Gespräch hat sich. 
. .Dieser Verein hat sich zum Ziel gesetzt, sechs Millionen 

ergeben,daß grundsätzlich verschiedene Voraussetzungen für die 
Mark zusammenzubekommen, das Grundkapital zur Gründung Friedensarbeitgegeben sind. 
einer Bank auf Genossenschaftsba·sis. Sobald dieses Ka-· 

Die DauerpräsenzleI' in der Mlltiariger Pressehütte haben einen _pital bereitliegt, wird die Gründung vollzogen. 
schweren Stand bei der ans,ässigen' Bevölkerung. '11Ihrseid .gekommenGrundlegendes Eeschäftspolitisches ,Ziel der Dkobank ist 
wie di'e Flüchtlinge und seid geblie1;len." Sie sind Fremde. und die Förderung ökologischer Projekte- und selbstverwalte~er 

'werden auch so behandelt. Inwieweit sie selbst es versäumt habe~, 
. .Betriebe mit zinsgUnstigen Krediten. 

neben dem aktiven Widerstand (Blockaden etc.) genügend,Offen~-Die Ökobank wird keine Kredite fUr umwelt- und menschen 
lichkeitsarbeit zu betreiben, istein~ andere Frage.feindliche Zwecke geben. 

Hunderttausende von Friedensdemonstranten sind eine Sie werden unterstützt.(Besuche"Verpflegung, Wäsche wasc}hen) 
gewaltige politische Macht. Sie sind aber auch eine vo~ einigen wenigen mutigen Familien, die dabei die sozial:en 
ernstzunehmende wirtschaftliche Kraft. Wir müssen uns Bindungen mit ihren M:ltbewohnern riskiere'n und eine Außeri'seiter~ 
endlich bewußt machen: auch Alternative und ::rriedensbewegte ~, :fittoJtp. einnehmen. Die Ko~frontation wird zusätzlich 'durche'iir 
haben Konten; aber bei Banken,deren politische.und wirt ­ ..und' rigoroses Vorgehen der POlizei verstärkt. Die 
schaftliche Absichten sich von den unseren fundamental . Situation in Mutlangen läßt sich mi~der"im Hunsrücknicht ver­

.4·~~ .... (.... " ' .. 
unterscheiden. Es ist paradox aber wahr: Mit unserem Geld , glel.c.hen. Dass611te uns aber nicht davon abhalten ,. uns Gedanken 
finanzieren wir, was wir politisch bekämpfen und abschaffen über eine mögliche Zusammen~rbeit zu machen~Diese erschien 
wollen. aUen Anwesenden gerade im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit 
Vielleicht stärken wir ,das System;alleine durch unser sogar dringend notwendig, denn hier geht es nicht um die Zu­
Geld mehr, als wir es. dui-ch unser politisches Engage­ sa~menarbeitirgendwelcherInitiativen sondern um die z~ei . 
ment schwächen. Stationierungsorte , die bisher in der Offerit~ichkeit kaum in 
Ich hoffe mit (Hesem,Artikel Euer Interesse 'soweit ge­ . Zusammenhang gebracht ~erden. Wie diese Zusammenarbeit im 

~.:. "'-­

weckt zu haben, däß Ihr eine Postka~te zur Hand nehmt und 
Euch das Info:.. ;'Ökabank' bei 

Ve:+ein Freunde und Förderer der Ökobank e.V. 
NiederurseIer Str.7 
637'0 Oberursel 
Tel.: 06171/75030 bestellt. 

In dem Info könnt Ihr alles nachlesen, was es noch an Fragen 
gibt. Und das sind wohl einige. Auch ich stehe gerne für 
RUckfragen zur Verfilgung. 
Manfred,FI EmliJelshausen, .06745/581 

:Ii
. I 
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Einzelnen a~siehenkannte, nuß· in weiterenGespra~hen noch 
erörtert ":"erden,. 

.Impressum: 

-Friedensinfprmationen,. 
V.LS.d.P. 
'Friedensgruppe Emmelshausen 
BorstPetry,'Hausbayer Str.4 
5449. Pfalzfeld,·Tel. 06746/1639 

.. Druck: Eigendruck 

aine+++termine+++termine+++termine+++t~Tm. 
E06.01.B5 Vollversammlung dei FI ~ 
l:-I . .' . N 
~ Rhein~Hunsr.-Nahe-Mosel 
± 14.09 _h in Hundheim .oder ;;. 
+ Wüschheim. ! 
'~20.01.B~ Rheinl'ahd-pläl;!:i~che Vrie- ......
 

. ~ densversamml'r.mg in Mainz ~
 

~ .(geneuer Ort u. Zeit im.Büro~.
t erfragen) . ~
 
Ql24, m.n 85 Ml.tg~iede~vers~inmlung d~s. t
 
.S Vere~ns fur fnedenspohh- ......
 
l:;. ,. sehe und demokntische Bi!,. ~.
 
~ ~ . dunge. V" um l.9. JO h im· ~..
 
.t Kirchberger Frie.densbüro . ~!
 
termine+++termine+++termine+.++termine~
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